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Ergebnisse der Sondererhebung 
zur Konjunkturlage der Industrie Ende 1959 

Die rasche Belebung der Industriekonjunktur seit dem Frühjahr 1959 
wird nun durch die saisonüblich starke Nachfrage im Herbst und durch eine 
Zunahme der Exportnachfrage verstärkt Die Industrieproduktion erreicht 
beinahe die Grenzen der realen Expansionsmöglichkeit. In dieser Konjunktur­
phase ist eine genaue Diagnose der Konjunktur bestimmenden Faktoren beson­
ders wichtig 

Da die laufende Statistik manche wünschenswerten Daten nicht oder 
nicht rezent genug liefern kann, hat das Institut die am Konjunktur te st mit­
arbeitenden Firmen ersucht, auch heuer wieder — so wie in den Jahren 1955, 
1956 und 1957 — einen Sonder fr agebogen zu beantworten Gefragt wurde 
nach der Kapazitätsausnutzung, den Ursachen unzureichender Kapazitätsaus­
nutzung, nach Tendenzen der Produktionskosten bei steigender Ausnutzung 
der Anlagen, nach Kapazitätserweiterungen und Investitionszielen sowie nach 
der voraussichtlichen Entwicklung des Beschäftigtenstandes und der Investitio­
nen im Jahre 1960. 

An der Umfrage beteiligten sich weit über 1000 Firmen mit insgesamt 
329 000 Beschäftigten. 

Beachtliche Kapazitätsausweitungen, höhere 
Kapazitätsausnutzung 

Die Sondeierhebung eigab, daß die verarbei­
tende Industrie (ohne Grundstoffindustrien) ihre 
Kapazitäten Ende November 1959 zu 82% aus­
nutzte Zur gleichen Zeit des Vorjahres waren es 
80%, in den Jahren 1955 und 1956 8 3 % und 80% 

Die Kapazitätsausnutzung ist von Branche zu 
Branche und von Betrieb zu Betrieb verschieden. 
Sie ist zwar in allen Industriezweigen seit dem Vor­
jahr gestiegen Dennoch ist die Streuung zwischen 
den Branchen größer geworden, weil die Kapazitäts­
ausnutzung verschieden stark zunahm. Die Kon­
junktur hat somit alle Industriezweige erfaßt, setzte 
sich aber bis Jahresende bei weitem nicht gleich 
stark durch 1958 betrug die niedrigste durchschnitt­
liche Kapazitätsausnutzung, so wie heuer, 73%, die 
höchste 84%, heuer dagegen 91%. Die Ergebnisse 
der Grundstoffindustrien, die in dieser Erhebung 
erstmals erfaßt wurden, sind aus technischen Grün-

*) Der monatliche Konjunkturtest beschränkt seine Er­
hebungen auf die verarbeitenden Industrien Das vorhandene 
Berechnungs- und Gewichtungsschema ist auf diesen Bereich der 
Industrie abgestellt Die Firmen der Grundstoffindustrien wur­
den heuer erstmals gebeten, an der Sonder erheb ung zur Kon­
junkturlage teilzunehmen Die Ergebnisse der Antworten aus 

den gesondert ausgewiesen worden 1) Die Verände­
rungen in diesen Bianchen sind seit dem Vorjahr 
auffallend gering, die Kapazitätsausnutzung ist im 
Durchschnitt höher als in den verarbeitenden Indu­
strien, wahrscheinlich eine Folge des geringen An­
teiles kleiner und leistungsschwacher Betriebe mit 
dauernd geringer Kapazitätsausnutzung. 

Die Kapazitätsausnutzung streut aber auch in­
nerhalb der einzelnen Zweige sehr stark Selbst 
in Branchen, die ihre Anlagen überdurchschnittlich 
hoch auslasten, melden 10% bis 2 0 % der Firmen 
(gewogen mit der Beschäftigtenzahl) eine Kapazi­
tätsausnutzung unter 50%, 

Obwohl die durchschnittliche Kapazitätsaus­
nutzung seit dem Vorjahr stieg, ist der Anteil der 
unzureichend beschäftigten Betriebe kaum geringer 
geworden. Im Vorjahr meldeten in der verarbei­
tenden Industrie 13%, heuer 12% der Betriebe eine 
Kapazitätsausnutzung von weniger als 50% Der 
Anteil der zu 50% bis 80% ausgenutzten Betriebe 

diesem neuen Firmenkreis konnten wohl nach Industriezwei­
gen zusammengefaßt, aber in der kurzen verfügbaren Zeit 
nicht in das vorhandene Gewichtungsschema eingebaut wer­
den. Es w a i daher nicht möglich, die Grundstoffindustrien mit 
den verarbeitenden Industrien zu einer Summe „gesamte In­
dustrie" zusammenzufassen 
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Kapazität s aus nutzung 
{Gewogene Durchschnitte) 

... % der Betriebe nutzten ihre Kapazität im 
Norauber 1958 November 1959 Durchschnittliche 

mit % dcrVollkapazität Kapazitätsausnutzung 
in % im November 30 40 50 60 70 75 80 85 90 95 100 30 40 50 60 70 75 80 85 90 95 100 1955 1956 1958 1959 

Gießereiindustrie . II I 6 20 4 4 4 14 26 3 7 i 12 1 10 41 1 9 12 5 8 80 77 73 75 
Maschinenindustrie • • 0 4 4 5 4 2 13 14 31 10 13 2 1 11 4 6 2 7 - 38 7 22 83 82 84 83 
Fahrzeugindustrie 7 1 I 0 24 5 47 - 15 - - 7 2 1 - 15 _ 47 24 - _ 4 90 63 74 76 
Eisenwaren- u Metallwarenkid I 2 5 2 11 15 12 13 12 15 12 1 1 4 4 8 13 7 6 11 20 25 84 84 82 85 
Elektroindustrie 3 1 12 3 4 14 11 15 9 4 24 3 1 10 2 2 10 8 4 7 3 30 81 76 80 83 
Textilindustrie . 1 1 7 10 10 10 9 3 19 12 18 2 1 2 3 5 9 8 12 15 12 31 87 87 81 86 
Bekleidungs industr i e 2 1 10 3 - 22 12 6 10 9 25 1 4 8 1 5 11 4 16 9 41 87 91 82 86 
I cd ererzeugen de Industrie 5 4 10 5 5 3 50 ._ 9 - 9 3 10 10 2 8 4 40 10 _ - 13 75 75 74 73 
L«Jerrerarbeilende Industrie 1 2 4 10 1 1 15 10 22 27 7 2 1 6 - - 1 14 7 28 26 15 82 88 84 87 
Nahrungs- und GenuGmitteünd 4 2 17 9 8 9 13 8 15 4 U 5 6 9 9 5 6 14 14 13 2 17 73 79 73 76 
Papier verarbeitende Industrie 2 3 8 4 4 1 8 17 27 10 16 4 1 7 3 1 5 12 4 7 34 22 82 84 83 86 
Holzverarbeitende Industrie 2 6 15 2 6 4 10 19 5 4 27 3 1 15 4 3 2 9 6 14 2 41 86 76 75 83 
Sägeindustrie 4 5 12 - 1 „ S 8 7 3 52 1 10 6 3 5 - 3 2 8 10 52 84 74 84 85 
Glasindustrie . . . . . . 0 0 0 - 22 2 0 0 14 62 0 0 — 24 - 0 0 2 14 60 86 91 91 91 
Chemische Industrie . , 2 3 10 4 5 6 17 8 2 4 39 4 1 10 4 3 5 8 11 6 4 44 79 76 83 84 

Verarbeitende Industrie insges. 2 2 9 6 £ 8 14 8 15 8 20 3 2 7 4 7 5 11 9 15 9 28 83 80 80 82 
Investitionsgüteiindustri e 3 3 6 4 9 5 17 13 16 ß 16 2 3 7 3 10 3 14 7 18 10 23 84 77 80 81 
K onsumgüterindu stri e 1 2 10 7 7 10 12 6 14 8 22 3 2 7 4 5 7 10 10 13 8 31 82 82 80 83 

Grundstoriindus tr i ea 
Berg- und Hüttenwerke - - 1 - 2 0 33 5 11 1 47 - - - - 1 0 24 20 18 13 24 90 90 
Erdölindustrie - — 3 ._ 

- - _ 92 - - 5 ._ 3 - - 92 - -
„ 5 85 81 

Stein- und keramische lad 1 2 6 2 2 2 18 13 12 1 41 1 2 7 1 3 2 15 23 5 41 87 88 
Schwerchemie . . - — - 2 4 21 28 _ - - 45 - - 2 4 21 28 — - - 45 87 87 
Papiererzeugende Industrie . 2 - 0 - - 1 2 13 26 2 54 2 - 2 - 1 „ 1 5 23 1 65 93 94 
Metallindustrie - 5 1 10 - - 39 45 - 1 5 10 - - 29 45 10 83 83 

sank in der gleichen Zeit von 36% auf 27%, wäh­
rend der Anteil der über 80% ausgelasteten Betriebe 
von 5 1 % auf 6 1 % zunahm. 

Die Erhebung bestätigt, daß es in jedem In­
dustriezweig eine gewisseZahl ständig unzureichend 
beschäftigter Betriebe gibt, die auch bei Vollbe­
schäftigung ihren Produktionsapparat bei weitem 
nicht ausnutzen können Daraus folgt aber, daß die 
unausgenutzten Kapazitäten dieser Betliebe bei dei 
Beurteilung der noch verfügbaren Produktionsreser-
ven nicht voll einbezogen werden können Ohne 
diese Betriebe ist die rechnerisch ermittelte durch­
schnittliche Kapazitätsausnutzung der verarbeiten­
den Industrie entsprechend höher und der Expan-
sionssprelraum kleiner 

Läßt man bei den in obiger Übersicht ausge­
wiesenen Daten alle Betriebe mit einer Kapazitäts­
ausnutzung unter 50% bei der Berechnung des 
Durchschnittes unberücksichtigt, so ergibt sich in 
den Jahren 1958 und 1959 eine durchschnittliche 
Kapazitätsausnutzung von 85% und 8 8 % statt der 
ausgewiesenen 80% und 82% 

Da erfahrungsgemäß je nach Tempo und 
Streuung des Konjunktur auf S c h w u n g e s bei einer 
durchschnittlichen Kapazitätsausnutzung zwischen 
80% und 90% die Spannungen und Anpassungs­
schwierigkeiten zunehmen, weil Engpässe verschie­
denster Art (unhomogene Kapazitätsstruktur, Nach­
fragestauungen, Arbeitskräftemangel u a m.) auf­

treten, spielen bei der Beurteilung der Kapazitäts­
reserven schon geringe Änderungen der Prozent­
sätze eine große Rolle 

Die verhältnismäßig geringe Zunahme der 
durchschnittlichen Kapazitätsausnutzung im heuri­
gen Konjunktur auf schwung (von 80% auf 82%) 
löste geringere Anpassungsschwierigkeiten aus als 
in der ähnlichen Konjunkturphase 1955 Dies ist 
vor allem dem langsameren Tempo der Expan­
sion und einer ausgeglicheneren Produktionsstruk­
tur zu danken. 

Seit dem Vorjahr haben 39% der Betriebe ihre 
Produktionskapazität erweitert Der Kapazitätszu-
wachs der investier enden Firmen betr ug dur ch-
schnittlich 15% Da die Konjunktur in den Konsum­
güterindustrien früher einsetzte und deren Ertrags­
lage r ascher besser te — Eigenfinanzier ung und 
Steuerbegünstigung machen die Erträge zum aus­
schlaggebenden Investitionsmotiv —, war der Ka­
pazitätszuwachs dort mit 17% viel hoher als in den 
Investitionsgüterindustrien (11%) Die Unter­
schiede zwischen den einzelnen Industriezweigen 
sind noch größer Am geringsten war der Zuwachs 
mit je 8% in der Sägeindustrie und Glasindustrie, 
am höchsten in der papierverarbeitenden Industrie 
(21%). 

Bezieht man die Kapazitätserweiterungen auf 
alle Firmen (also auch auf jene, die nicht investiert 
haben), so nahm die Gesamtkapazität der verarbei-
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tenden Industrie um 6% zu Der Zuwachs 
schwankte zwischen 1% (Sägeindustrie) und 1 1 % 
(lederverarbeitende Industrie), 

Kapazitätserweiterungen 
1959 1955 1956 1957 

% der Betriebe durchschnittliche Kapazitars-
melden erweiterung in % 

Investitionen 
ja nein : keine 

An­
gabe h*i b 1 ) V) b<) 

Gießereiindustrie 20 76 4 9 2 11 13 3 
Maschinenindustrie 34 65 I 13 5 13 7 6 
Fahrzeugindustrie S 87 5 9 1 15 1 2 
Eisenwaren- und Mctallwareoindustrie 45 54 1 12 5 13 6 3 
Elektroindustrie . . . 55 45 - 16 7 12 5 5 
Textilindustrie 26 73 1 13 4 16 3 4 
Bekleidungsindustrie . 43 51 6 20 9 8 7 8 
Ledererzeugende Industrie 7 93 - 17 1 4 3 4 
Lederverarbeitende Industrie . 63 37 _ 20 11 13 10 6 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 53 46 1 18 9 7 6 13 
Papierverarbeitende Industrie . . . . 52 48 - 21 9 9 7 7 
Holzverarbeitende Industrie , , 31 68 1 17 6 13 7 4 
Säge Industrie . . . . . . 16 84 - 8 1 S 2 -Glasindustrie . . . . 67 33 — 6 5 13 7 1 
Chemische Industrie 57 43 - 20 10 15 12 14 

Verarbeitende Industrie insgesamt 39 60 1 15 6 12 6 7 
Investitionsgüter Industrie 31 67 2 11 4 5 4 
Konsumgütcijndustrie . . 43 56 1 17 7 7 8 

Grundstoff industr iea 
Berg- und Hüttenwerke . . . 14 86 - 6 1 . # 

Erdölindustrie . . . 5 95 — 3 0 
Stein- und keramische Industrie 30 69 1 11 4 
Schwerchemie . . . . — 100 - - -Papiererzeugeade Industrie , 15 85 - 12 2 
Metallindustrie 89 11 — 7 6 

') Bezogen auf diejenigen Betriebe, die Erweiterung melden. — *) Bezogen auf alle 
meldenden Betliebe der jeweiligen Branche, 

Die Industiiekapazität wurde 1959 etwas we­
niger ausgeweitet als 1955 bis I958 1); in diesen Jah­
ren betrug der Zuwachs 12%, 6%, 7% und 7% Er 
ist noch immer bemerkenswert hoch und jedenfalls 
höher als eine normale langfristige Wachstumsrate 
In früheren Jahren war es trotz niedrigeren Brutto-
Investitionen möglich, die Kapazitäten stark aus­
zubauen, weil man mit verhältnismäßig geringen 
Investitionen Lücken in der Produktionsstruktur 
schließen oder innerbetriebliche Engpässe beseitigen 
konnte und dadurch einen überraschend hohen Ka­
pazitätseffekt erzielte Derzeit ist die Produktions­
struktur ziemlich gut ausgeglichen Die überdurch­
schnittliche Kap azitäts aus Weitung dürfte jetzt in 
erster Linie den relativ hohen Brutto-Investitionen 
und der vergleichsweise geringeren Kapitalinten­
sität der heimischen Industrie zu danken sein, 

Vergleiche haben ergeben, daß die Brutto-In­
vestitionen je Beschäftigten in den letzten Jahren in 
wichtigen österreichischen Industriezweigen kaum 

') Im Jahre 1958 wurde keine Sondererhebung durch­
geführt Der Kapazitätszuwachs wurde an Hand der Vor­
jahresergebnisse und der Entwicklung der maschinellen Brutto­
investitionen geschätzt 
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niedriger waren als in gleichen Zweigen der Bun­
desrepublik Deutschland Dagegen dürfte die Ka­
pitalintensität der Produktion zufolge des im Durch­
schnitt niedrigeren technischen Standards in Öster­
reich geringer sein 

Die Sonder fr age nach den Investitionszielen 
der Unternehmer eigab übereinstimmend mit den 
früheren Erhebungen, daß sich das Schwergewicht 
von Erweiterungs- zu Rationalisierungsinvestitionen 
verlagert 

87% der befragten Unternehmer bezeichneten 
die Rationalisierung ihrei Betriebe als Hauptziel 
ihrer Investitionen Bei den Erhebungen von 1955 
und 1956 bekannten sich 60% und 6 5 % der Befrag­
ten zu dieser Absicht. Erweiterung der Anlagen 
gaben heuer 24% der Unternehmer als Ziel an, frü­
her 3 2 % und 25%. 

Den beachtlichen Kapazitätszuwachs, der trotz 
den Verlagerungen der Investitionsabsichten erzielt 
wurde, kann man darauf zurückführen, daß nahezu 
jede Rationalisierung die Produktivität steigert und 
die Kapazität vergrößert. 

Nur in zwei Grundstoffindustrien, Schwer chemie 
und Metallindustrie, dienten die Investitionen über­
wiegend der Kapazitätserweiterung 

Investitionsziele im Jahre 1959 
Bei . . . % der Betriebe waren die Investitionsziele 1959 

Zweig Kapazitäts­ Rationali­ sonstige keine 
erweiterung sierung d. 2 i d e Angabe 

Erzeugung 
Angabe 

Gießereiindustrie . 6 91 20 
Maschinenindustrie 47 80 32 0 
Fahrzeugindustrie . . . . 9 98 89 „ 
Eisenwaren-- u Metallwarenitidustr: e 19 78 14 6 
Elektroindustrie 38 72 12 2 
Textilindustrie . . . 22 94 7 1 
Bekleidungsindustrie 26 77 13 8 
Ledererzeugende Industrie 6 S9 6 5 
I«derverarbeitende Industrie 35 90 18 0 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie . 21 95 11 1 
Papierverarbeitende Industrie . 62 83 3 4 
Holzverarbeitende Industrie 23 79 15 1 
Sageindus tri e . 31 84 IE 3 
Glasindustrie . . . . . 22 94 36 1 
Chemische Industrie . . . . 12 87 20 2 

Verarbeitende Industrie insgesamt 24 87 19 2 
Investitionsgüterindustrie . 26 86 33 2 
Konsumgüter industri e 23 88 12 2 

Grundsto ffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke . .. . 13 72 34 0 
Erdölindustrie 5 97 95 — 
Stein- u. keramische Industrie 16 91 10 4 
Schwerchemie . . . . . . . . 9 6 10 1 — 
Papiererzeugeode Industrie . . . 3 95 35 1 
Metallindustrie . . . 73 11 5 11 

Engpässe in der Hochsaison 
Eine der Sondeifragen versuchte zu klären, 

warum die Firmen ihre Produktionskapazität nicht 
voll ausnutzen konnten. Die Fragestellung trennte 



konjunkturelle Gründe (Nachfrage) von technischen 
Gründen (Engpässe, Arbeiter mangel) Da die Un­
ternehmer die Möglichkeit hatten, einen oder meh­
rere Gründe anzuführen, erlauben die Ergebnisse 
keine exakte Zurechnung Immerhin zeigen sie, daß 
die Schwergewichte der Antworten in den einzelnen 
Industriezweigen stark streuen Im Durchschnitt der 
verarbeitenden Industrie überwiegen konjunkturelle 
Ursachen (unzureichendeInlands- oder Exportnach­
frage) bei weitem. Nur 17% und 13% der befragten 
Unternehmer führen Arbeitermangel oder Kapazi­
tätsengpässe in vor- oder nachgelagerten Erzeu­
gungsstufen als Ursache für ihre freien Kapazitäten 
an (In der Hochkonjunktur Ende 1955 klagten im 
Industriedurchschnitt 2 5 % der Firmen über Man­
gel an Arbeitskräften) 

Je nach Industriezweig ist die Begründung sehr 
verschieden, im allgemeinen spiegeln die Antworten 
die Konjunkturlage gut wider Fahrzeugindustrie, 
leder er zeugende Industrie sowie Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie melden nahezu ausschließlich 
Nachfragemangel als Hindernis einer höheren Ka­
pazitätsausnutzung In der Gießereiindustrie, Tex-
til-, Bekleidungs- und leder verarbeitenden Indu­
strie sowie in der Glasindustrie überwiegen dagegen 
Klagen über Arbeitskräftemangel und Kapazitäts­
engpässe Arbeiter mangel melden bemerkenswerter­
weise u a jene Industrien, die vom Konjunktur-
rückschlag des Vorjahres am stärksten getroffen 
wurden, damals am meisten Arbeitskräfte freistell-

Behinderung der Expansion 
Bei % der Betriebe wurde die volle Kapazitäts-

ausnutzung verhindert durch 
Kapazi­

Zweig unzureichende Arbeiter­ tätseng­ keine Zweig 
Inlands­ Export- mangel pässe in Angabe 

nachfrage anderen 
Angabe 

Stufen 

Gießereiindustrie 44 29 35 15 20 
Maschinenindustrie . . . . 55 51 19 7 21 
Fahrzeugindustrie 95 95 1 - 4 
Eisenwaren- u. Metallwarenindustric 26 22 16 15 47 
Elektroindustrie 41 30 26 31 32 
Textilindustrie . 34 30 29 17 28 
Bekleidungsindustrie . . . 21 14 32 12 41 
I-ederer zeugende Industrie 84 45 5 14 
I«derverarbekende Industrie 13 6 32 25 34 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie 63 8 5 17 18 
Papierverarbeitende Industrie 37 20 22 7 31 
Holzverarbeitende Industrie . . 21 22 11 9 55 
Sägeindustrie . 13 16 6 26 55 
Glas indus tr i e . . . . . . 13 5 47 1 39 
Cbemische Industrie . 45 19 4 3 46 

Verarbeitende Industrie insgesamt . 43 18 17 13 31 
Investitionsgüter industrie . . 46 43 15 14 32 
Konsumgüterindustrie 41 20 18 13 31 

Grundstoffindustrien 
Berg-11 Hüttenwerke 38 20 8 46 2) 
Erdölindustrie . 92 

- -
3 5 

Stein- u. keramische Industrie 14 37 32 5 50 
Schwerchemie . . 33 5 -

21 46 
Papiererzeugende Industrie . 7 22 4 73 
Metallindustrie . 51 73 14 _ — 

ten und nun einen teilweise verspäteten, dafür aber 
um so kräftigeren Aufschwung erleben Dies gilt 
besonders für die Gießereiindustrie und die Textü-
industr ie. 

Nahezu ein Drittel der befragten Unternehmen 
hat sich zu diesen Fragen nicht geäußert 

Günstige Wachstumschancen 
Die restlichen Fragen der Sonder er hebung soll­

ten vor allem die Tendenzen für das Jahr 1960 
erkennen helfen Eine Frage galt den Auswirkungen 
eines allfälligen Einsatzes der noch verfügbaren 
Kapazitäten auf die Produktionskosten Wohl kann 
man annehmen, daß die Produktionskosten mit stei­
gender Kapazitätsausnutzung allgemein sinken Von 
einzelnen wichtigen Unternehmungen ist aber be­
kannt, daß ihre freien Kapazitäten aus alten, un­
rationellen Anlagen bestehen, die man nach Moder­
nisierung des Produktionsapparates als „Reserve­
kapazität" bestehen ließ 

Die Sonder er hebung zerstreute die Befürch­
tung, daß die verfügbaren Kapazitätsreserven groß-
teils oder überwiegend aus veralteten „Reservekapa­
zitäten" bestehen könnten, die mit höheren Produk­
tionskosten arbeiten würden. Im Durchschnitt der 
verarbeitenden Industiie bestätigten nur 8% der 
Unternehmer angaben diese Vermutung 32% hät­
ten bei höherer Kapazitätsausnutzung niedrigere 
Kosten, 26% annähernd gleiche Ein Drittel der 
Unternehmer äußerte allerding keine Meinung 

Produktionskosten der Kapazitäts) eserven 
Bei % der Betriebe wären die Kosten für Aus­

nutzung der testlichen Kapazität 
Zweig niedriger gleich hoch höher keine 

Angaben 

Gießereiindustrie . 67 16 3 14 
Maschinenindustrie . 21 48 5 26 
Fahrzeugindustrie 83 13 — 4 
Eisenwaren- u. Metallwarenindustric 32 18 7 43 
Elektroindustrie 34 20 12 34 
Textilindustrie . 34 24 5 37 
Bekleidungsindustrie . . 11 43 6 40 
r«dererzeugende Industrie 24 33 „ . 43 
Lederverarbeitende Industrie 22 22 34 23 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 34 29 13 24 
Papierverarbeitende Industrie 5 51 13 31 
Holzverarbeitende rndustrie 13 33 9 45 
Sägeindustrie . . 21 20 15 44 
Glasindustrie . . . . 56 0 5 39 
Chemische rndustrie . 21 22 9 48 

Verarbeitende Industrie insgesamt . 32 26 8 34 
Investitionsgüter industrie . 38 26 7 29 
Kansumgüterinduetrie 29 26 9 36 

Grundstaffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke . 35 41 - 24 
Erdölindustrie . .. 95 - - 5 
Stein" u keramische Industrie . 11 25 14 50 
Schwerchemie . . . . . 21 32 - 47 
Papiererzeugende Industrie . . . 6 18 1 75 
Metallindustrie . 12 88 - — 
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Die Ergebnisse der einzelnenBranchen weichen 
stark vom Industriedurchschnitt ab Überwiegend 
niedrigere Kosten der Reservekapazität melden 
Gießereien und Fahrzeugindustrie Auffallend ist 
der hohe Anteil pessimistischer Kostenprognosen in 
der leder verarbeitenden Industrie, wo 34% der Un­
ternehmer höhere Kosten bei steigender Kapazitäts­
ausnutzung erwarten Die lederverarbeitende In­
dustrie meldete mit 84% eine überdurchschnittlich 
hohe Kapazitätsausnutzung, 

Eine weitere Sonderfrage sollte die zu erwar­
tende Nachfrage nach Arbeitskräften feststellen 
Der Durchschnitt für die verarbeitenden Industrien 
läßt nur eine bescheidene Expansion der Beschäfti­
gung erwarten 6 3 % der Unternehmer glauben, im 
nächsten Jahr mit dem vorhandenen Arbeiterstand 
auszukommen. 11% wollen ihn sogar einschränken 
und 18% ausweiten. 8% der Unternehmer äußerten 
keine Meinung Bezogen auf alle Meldungen könnte 
man im Jahre 1960 mit einer Zunahme der Indu­
striebeschäftigung um 1% rechnen. Den stärksten 
Zuwachs erwarten lederverarbeitende, Bekleidungs­
industrie und Elektroindustrie mit 7%, 4 % und 3 % 
Die Grundstoffindustrien melden überwiegend (be­
sonders die Erdölindustrie) geringe Einschränkun­
gen der Beschäftigung für 1960 

Arbeitskräftebedarf im Jahre 1960 
In . % der Betriebe wird die Beschäftigung Durch-

im Jahre 1960 schnitdiche 
niedriger gleich hoch höher keine Änderung1) 

sein als 1959 Angaben in% 
Gießereiindustrie 22 70 4 4 - 3 
Maschinenindustrie 4 67 26 3 + 2 
Fahrzeugindustrie .... 96 3 1 + 0 
Eisenwaren-u Metallwarenindustrie 7 73 17 3 + 2 
Elektroindustrie 3 65 24 8 + 3 
Textilindustrie 18 49 19 14 0 
Bekleidungsindustrie 0 54 34 12 -1-4 
Ledererzeugende Industrie . . 11 46 3 40 0 
Lederverarbeitende Industrie 5 40 51 0 + 7 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie 27 52 14 7 - 1 
Papierverarbeitende Industrie 8 68 20 4 + 2 
Holzverarbeitende Industrie 2 70 17 11 + 0 
Sägeindustrie . . — 88 5 7 +-0 
Glasindustrie 32 20 40 8 - 1 
Chemische Industrie . . . 4 75 14 7 + 2 

Verarbeitende Industrie insgesamt 11 63 18 8 - H 
Investitionsgüterindustrie . 4 76 16 4 4-1 
Konsurngutetindustrre . . 15 56 19 10 + 1 

Grün dstoflindustrien 
Berg- u Hüttenwerke 13 49 36 2 - 1 
Erdölindustrie . . . . . . 92 8 - 0 - 5 
Stein- u keramische Industrie 9 • 81 3 7 - 0 

- 100 - - -Papiererzeugende rndustrie 51 46 2 1 - 2 
Metallindustrie. 1 79 10 10 + 1 

'} Bezogen auf die Gesamtzahl der meldenden Betriebe 

Die vorstehenden Ergebnisse wird man aller­
dings vorsichtig aufnehmen müssen Wahrschein-

H e f t i 
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üch sind die Unternehmerangaben zu dieser Frage 
durch die gegenwärtige Lage auf dem Arbeitsmarkt 
beeinflußt 

Hohe Investitionen und weiterer Kapazitäts­
zuwachs für 1960 

30% der befragten Firmen der verarbeitenden 
Industr ie wollen im Jahr e 1960 mehr, 44% gleich viel 
und 2 4 % weniger investieren als im Jahre 1959 
Nur 2 % der Befragten äußerten keine Meinung 
Die früheren Sonder er hebungen des Institutes er­
gaben jeweils sehr vorsichtige Angaben der be­
fragten Unternehmer In der Regel waren die tat­
sächlichen Investitionen später höher, als man auf 
Grund der Testangaben erwartet hätte Selbst wenn 
man berücksichtigt, daß der jetzige Konjunktur auf-
schwung die Unternehmer zu größerem Optimismus 
angeregt haben könnte, ist ein weiteres Wachsen 
der Investitionen im nächsten Jahr zu erwarten 

Investitionsaufträge und Kapazitätserweiterungen 
% der Betriebe . .% der Be- Dutch-

werden im Jahre 1960 triebe melden schnittlicbe 
mehr gleich- we keine Kapazitäts- Erweitc-

viel niger An- erweiterungen rungin % 
Investitionsaufträge gaben für i960 
vergeben als 1959 ja nein keine a1) b !) 

An­
gaben 

Gießereiindustrie 32 35 32 1 20 67 13 13 2 
Maschinenindustrie 18 64 18 0 37 63 _ 14 6 
Fahrzeugindustrie 9 91 - - 8 92 _ 8 1 
Eisenwaren- und Metallwareo-

industrie 43 38 18 1 38 61 1 14 5 
Elektroindustrie . . 38 46 14 2 50 50 _ 14 5 
Textilindustrie 28 42 26 4 32 63 — 14 4 
Bekleidungsindustrie 20 47 31 2 32 62 6 16 7 
I,edeierzeugende Industrie 11 50 37 2 10 90 - 20 2 
Lederverarbeitende Industrie 27 36 37 - 54 46 - 14 8 
Nahrungs-und Genußmittel­

industrie . . . . . . . . 17 33 49 1 43 56 1 10 5 
Papierverarbeitende Industrie 13 33 52 2 52 46 2 13 7 
Holzverarbeitende Industrie 31 52 16 1 36 61 3 16 5 
Sägeindustrie 17 50 9 24 50 50 - 17 7 
Glasindustrie . 22 57 20 1 42 58 6 2 
Chemische Industrie . . 66 17 15 2 60 40 - 20 12 
Verarbeitende Industrieinsgesamt 30 44 24 2 39 60 1 13 6 

Investitionsgüterindusttie . 24 60 13 3 36 62 2 14 5 
Konsumgü terindustrj e 33 35 30 2 40 59 1 13 6 

Grundstoffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke 27 26 47 0 31 69 - 14 4 
Erdölindustrie . . . . . 5 92 3 _ 5 95 - _, -Stein- u keramische Industrie 29 57 13 1 73 26 1 11 8 
Schwerchemie 93 7 - - 46 54 - 15 7 
Papiererzeugende Industrie . 17 66 16 1 56 44 - 11 6 
Metallindustrie 4 95 1 - 89 11 - 4 4 

*) Bezogen auf die Zahl der eine Erweiterung meldenden Betriebe — *) Bezogen auf 
die Gesamtzahl der meldenden Betriebe 

Im Durchschnitt der verarbeitenden Industrie 
sollen die Investitionen die Produktionskapazität im 
nächsten Jahr, so wie heuer, um 6 % erhöhen. In 
den einzelnen Branchen entsprechen die Erweite­
rungsabsichten recht gut dem jetzigen Ausnutzungs-



giad Alle Zweige mit größeren Kapazitätsreserven 
rechnen im nächsten Jahr nur mit geringen Erwei­
terungen, wie z B die Gießereien, die Fahrzeug-
industrie oder die ledererzeugende Industrie. Über­
durchschnittliche Kapazitätserweiterungen plant 
man in der Bekleidungsindustrie, in der leder ver­

arbeitenden Industrie und in der chemischen In­
dus tr ie. 

Auch in den Grundstoffindustrien, ausgenom­
men die Erdölindustrie, überwiegen die optimisti­
schen Investitionsprognosen Die geplanten Kapa­
zitätserweiterungen liegen zwischen 4°/o und 8°/o 


